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Zweiter deutscher Friedenskongreß .

ii .

Stuttgart, 15 . Mai.
Heute vormittag begannen die geschäftlichen Ver¬

handlungen . Der Vorsitzende Rühle - Stuttgart teilte
ein Schreiben des württ . Staatsministerinms mit , in dem
es heiU : „ Wenn auch , die K. Regierung die Bestrebungen
der Friedensgesellschast mit Interesse verfolgt , so ist sie
doch aus äußeren Gründen nicht in der Lage ,
die erbetene offizielle Beschickung des Kongresses eintreten
zu lassen .

" Auch der Knltminister erklärt , am Erscheinen
verhindert zu sehn. Mg . B c tz - Heilbronn schlägt des¬
halb folgende Resolution vor , die einstimmig ange¬nommen wurde :

„ Die Delegierten des 2 . Deutschen Friedenskon¬
gresses sprechen ihr Erstaunen und lebhaftes Bedauern
darüber aus , daß die K. württ . Staatsregierung inicht
dem Beispiel anderer deutscher Bundesregierungen ge¬
folgt ist und sich auf die äußeren Gründe beruft , die
es nicht ermöglichen , einen Vertreter aus den Kongreß
zu senden.

"
In dtzür Geschäftsbericht erwähnte der Schriftführer

Hart mann - Stuttgart die zahlreichen Kundgebungen
der Friedensgesellschast und teilte mit, daß an sämtliche
deutsche Studentenverbindungen mit Ausnahme der Korps
und Burschenschaften Aufforderung zur Teilnahme an 'den
Friedensbestrebungen gerichtet worden seien , doch seien
dich bisher ohne Antwort geblieben . Nur bei den freien
Studentenschaften könne nran hoffen, auf einen günstigenBoden zu stoßen. An den Geschäftsbericht knüpfte sich
noch eine Erörterung über die deutsch - französische
Annäherung , aus der zu erwähnen ist, daß in Süd -
dmtschland im Herbst Vorträge eines französischen Pro¬
fessors und Bürgermeisters stattfinden sollen . Nach Er¬
stattung des Kassenberichts durch den Kassier Albcrt -
Stuttgart sprach Pros . Qnidde über die Stellungder Friedensgesellschaften zu den natio .-
» alen Minderheiten . Seine Ausführungen gipfel¬ten in einer Resolution , die nach einigen Zusätzen folgende
Fassung erhielt :

„Gemäß ihrer Grundsätze vertritt die Deutsche
Friedensgesellschast die Forderung der Gleichberechtig¬
ung Mer Nationalitäten im internationalen Verkehr.Sie ist der Meinung , daß diese Grundsätze, abgesehenvon den notwendigen Beschränkungen , auch auf die
innerhalb der Staaten lebenden nationalen Minderhei -

das Gute mißfällt uns , wenn wir ihm nicht gewachsen sind.
Nietzsche.

Das Haus am Rhein .
Roman von Anny Wolhe .

(Fortsetzung .)
Die Erzieherin war außer sich über die ihr angetane

Beleidigung und nur Leonorens ernsten Worten und der
Wcherung, eine strenge Untersuchung anzustellen , umM Uebeltäter zu entlarven , gelang es , sie wenigstens etwas
M beruhigen .

„Hätten Sie doch man nicht gleich so ' n großes Ge-
i von der Sache gemacht, Fräulein, " sagte der Gärt -

^ beim Hinabsteigen zu Clarissa , „da hätten Sic das
Bergungen allein gehabt , die Katze zu finden und sieMtrn wohl einen Schreck, aber nicht die Blamage da-
vongetragen .

" Damit ging er von dannen , von einem
»^ober Mensch " der Erzieherin verfolgt .

Frau von Gleichenburg und die Generalin lachtenchräneu , als Erich die Katzengeschichte äußerst drastisch
^ besten gab . Allen war die heitere Stimmung wie-"ttgckehrt, nur Fräulein Berger brütete Rache !
„ . Erich , der Lilly in dem kleinen Kreise vermißte ,Mit jetzt allein tiefer in den Garten hinein ,
y

Der Moird war aufgegangen und goß sein glänzendesE )t wie flüssiges Silber über Baum und Strauch »
Endlich nach langem Suchen entdeckte Erich Klein-

auf der 'Lehne einer Bank sitzend und deni Mond^ lange Nase nach der andern drehend.
. Es sah zu urkomisch aus , und der Leutnant lachte"ur und .fröhlich auf .

„Recht interessante Beschäftigung"
,
" sagte er und hieltkleinen niedlichen Finger fest, „was hat Ihnen denn

arme Moird getan , daß Sie ihn so strafen ?"
Li wendete

"
das Köpfchen nur ein ganz klein Ive-

^ dem Leutnant zu und befreite mit einem energischen

ten angewandt werden sollten , zumal dadurch eine un¬
gerechte Behandlung derselben leicht internationale Ver¬
wicklungen herbeigesührt werden könnten . Sie tritt da¬
her ein für ungehemmte Pflege nationaler Kultur auch
für diese, insoweit nicht die Erfüllung der Staatsauf -
gaben die Bevorzugung einer Sprache in der Rechts¬
pflege, dem Heerwesen und in den Verwaltungen und
Vertretungskörpern zwingend erheischt . Eine von ver¬
meintlich- nationalen Interessen diktierte weitcrgehende
Beschränkung der Minoritätssprachen ist daher grund¬
sätzlich abzulehnen , vielmehr deren Gebrauch innerhalbder bezeichneten Grenzen und besonders für Schule und
Kirche , Presse und Versammlungen freizugeben . Me
wirtschaftlichen Machtmittel des Staats einseitig gegennationale Minderheiten zu verwenden , verstößt gegendie Grundsätze der Rechtsgleichheit. Me Deutsche Frie¬
densgesellschast ist überzeugt , daß nur auf diesem Wegedie allgemeinen Staatsinteressen gefördert , nationale
(Gegensätze ausgeglichen und die m der Minorität be¬
findlichen Nationalitäten für die Ziele des gemeinsa¬men Staatswesens gewonnen iverden können .

"
Entgegen dieser Resolution beantragten 3 Delegierte

Resolutionen , die dahin hinausliefen , Wer die Stellungder Minoritäten zur Tagesordnung überzugehen . Nach,
längerer Debatte , die sich ausschließlich um die Polen¬
frage drehte , wurde nach Ablehnung aller übrigen An¬
träge die Resolution Qnidde gegen eine Stimme -ange¬nommen . Bei der Neuwahl der Geschäftsleitung wurden
die ausscheidenden Mitglieder durch Äkklamation wieder
gewählt . Zur 'Frage des Weltfriedenstags wurde
beschlossen , den Vertretern Deutschlands auf dem Welt¬

friedenskongreß in Stockholm aufzugeben , dafür einzu-
treten , daß nicht der 22 . Februar (Washingtons Geburts¬
tag ) , sondern der 18. Mai , als Weltfriedenstag gewähltwerde. Die Frage des Vorgehens zur Einführung eines
Friedenstages in den Schälen wurde der Geschästsleitung
zur weiteren Behandlung überwiesen . Schließlich- wurde
eine Resolution Köhler - Eßlingen einstimmig ange¬nommen folgenden Inhalts :

„ In Würdigung der großen Bedeutung , besserer Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich für den
Weltfrieden begrüßt der 2 . Deutsche FriedensLngreß in
Stuttgart alle Bestrebungen , welche in den letzten Jahren
sich in dieser Richtung in beiden Ländern geltend ge¬
macht haben und ersucht das seinerzeit in München
gewählte, aus Mitgliedern der deutschen üud französi¬
schen .Friedensgesellschaften bestehende Komitee auch in
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seinem Teil alles aufzubieten , diese beiden Völker ein-" ander näher zu bringen .
"

In den Nachmittagsverhandlungen wurden zunächst
Propaganda - und Org anisationsfragen be¬
sprochen . und dann ein Schreiben des Berner Bureaus er¬
örtert , das ein Eintreten für ein obligatorisches Schieds¬
gericht bei internationalen Streitigsten fordert . Nach
längerer Debatte wurde ein Antrag auf Forderung eines'
obligatorischen Schiedsgerichts äbgelehnt und einem Vor¬
schlag Qnidde zugestimmt , die deutsche Regierung

'
schrift¬

lich an ihr Versprechen zu erinnern , das sie. in Haag
gemacht habe und in dem sie ihre Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen habe, Schiedsgerichtsverträge abzu-
schließen und diese Einrichtung weiter auszubauen . Des
Weiteren wurde beschlossen , die Ortsgruppen zu ersuchen,die chauvinistischen Stellen in Schulbüchern festzustcllenund der Geschästsleitung mitzuteilen , damit diese von sichaus Vorgehen könne . Dr . Neusvill e-Frankfurt a . M .
inachte Mitteilungen über die Tagesordnung des Stock¬
holmer Kongresses.

lieber internati o n a len Austauschvon Kin¬dern und jungen Leuten referierte MittelschullehrerAupperle - Heilbronn . Er teilte die bisher gemach¬ten Krustigen Erfahrungen mit , wies die Einwände als
unhaltbar zurück und bezeichucte den Austausch als ein
praktisches dauerndes Friedenswerk . Es wurde schließlicheine Erklärung angenommen , die die Geschäftsleitung der
Deutschen Friedensgesellschaft beauftragt , 1 . den Austauschvon Kindern und jungen Leuten zu vermitteln und 2 . zudiesem Zweck an möglichst vielen Orten Vertrauensmänner ,Ausschüsse , Komitees zu gewinnen , die gesamte Presse aus¬
giebig zu benützen und den Zusammenschluß der vermitteln¬den Gesellschaften zu Verbänden zu fördern .

Ms Ort des nächstjähriges Kongresses wurde Wies¬baden festgesetzt.
Die Sitzung am Sonntag wurde eingeleitet mit ei¬nem Vortrag von Bankier Max Hausmeister - Stutt¬

gart über „Rüftnngsbeschränkun g"
. Er führte da¬rin aus , daß ein von Deutschland ausgehender Abrüstungs¬vorschlag in der ganzen Welt mit Jubel ausgenommenwerden würde und der Erfolg könnte dann auch nicht aus -bleiben . Die Reichs sin anzreform sollte erst dannihre Erledigung finden , wenn die Frage der Abrüstung>einer glücklichen Lösung entgegengeführt worden sei . Prof .Quidde widersprach dem letzten ' Vorschlag und'

betonte mit Entschiedenheit die Notwendigkeit , die
Reichsfinanzreform so bald wie möglich zu einem guten

„ Geht Sie nichts an, " gab sie kurz zurück .
„ Na , ua , langsam , Keine Uebeltäterin , sonst verrate

ich, wer die Katze in die Bettdecke genäht hat .
"

Erschreckt flog das reizende Köpfchen herum und die
schwarzen Angen sahen frageird ung ängstlich aus Erich.

„ Sie wissen ?" sagte die Kleine fast atemlos .
„ Alles !" entgegnet « Erich wichtig.
„ Aber wie können Sie denn, "rief Lilly fast weiner¬

liche „ die Jungen haben doch zu schweigen versprochen ?"
„ Aha , also Jungen sind auch! dabei ? Lillychen, Lilly -

chen , ich glaube , die Kinderstube wäre das beste für eine
gewisse kleine Dame .

"

„ Ach, gehen Sie doch, Sie sind ja unausstehlich !
Im übrigen hätte ich Sie gar nicht für so klug gehalten,wie Sie fiird, Erich, denn die jungen Leutnants , die ich
sonst kenne , sind's eben nicht. Da ist zum Beispiel das
lange Laster , Sie wissen doch., Ihr süßer Freund vom
vorigen Sommer und der Leutnant von Kater , der immer
so schnurrt wie unsere Mies und zuletzt der schöne Os¬
kar , der vor jeder Blume im Garten oder im Ballsaaleine Verbeugung macht und ganz ernsthaft versichert :
„Heine lasse grüßen ", weil's in einem seiner Lieder heißt :
„ Wenn Du eine Mose schaust, sag 'ich lass ' Sie grü¬ßen .

" Ich -danke für solche Weisheit und freue mich auf¬
richtig , daß Sie , Erich ., doch ein bischen schlauer sindUnd gleich, herausgefunden haben , daß ich Fräulein Cla -
riffa den Streich , gespielt. "

„ Ach., sieh' mal einer an , also Klein-Lilly ist's
wirklich?"

„ Ich . dachte , Sir wissen es ?"
„Bewahre , ich vermutete nur .

"

„Sie sind wirklich unausstehlich, " fuhr Lilly ans,„ erst hören Sie ruhig eine Lobrede, die ich Ihnen ob
Ihrer Klugheit halte , an und nachher ist nichts dahinter .Sie sollten sich , schämen.

"

„Das tue ich , ja auch, Lillychen, aber Sie müssen,mir erzählen , wie Sie zu der köstlichen Idee kamen.
"

„ Ist die Idee hübsch.?" fragte Lilly , schon versöhnt,„ nicht wahr , Wtt ? Ja , Hatz kam so : Heute morgen hat -

ren gcy. leonore , menare uno rcy surcytvar geärgert , daßMama schon von Leonvren 's Verlobung wußte und zwardurch Fräulein Berger , die Noch in der Nacht zu Maina
gegangen war , um ihr alles zu klatschen . Leonore weintedarüber und das brachte mich so in Wut , daß ich beschloß ,mich zu rächen . Ich beredete die Jungen des Gärtners ,mit denen ich — zu Ihnen gesagt — noch , zuweilen imGarten herumtolle — nur zu helfen, und wir kamenüberein , Fräulein Elarissa , die eine schreckliche Furchtvor Katzen hat , eine in ihr Bett einzunähen , die sie danndes Nachts etwas ängstigen und quälen sollte . DaßFräulein Berger die Sache schon früher entdecken würde,konnten wir doch, nicht denken , noch viel weniger aber ,daß sie durch ihre närrische Furcht vor Dieben undMördern die ganze Gesellschaft alarmieren würde . Wis¬sen Sie , Erichchen — ich fürchte mich ein bischen vorMama und Leonore ! Wäre der dumme Moud nichtgewesen , oder hätte er nicht in Fräulein Clarissa 's Zim -

, mer geguckt, dann hätte sie unfern Anschlag nicht ent -
I deckt und alles wäre gelungen !"

„ Es dämmert, " sagte der Lieutenant ernsthaft , „ da¬rum also machten Sie dem Mond lange Nasen , rechtedele Rache !"
„Ach gehen Sie, " rief Lilly ärgerlich , „ Sie ver¬stehen mich doch, nicht . Wie geht 's denn hier ?"
Dabei tippte sie mit ihrem kleinen Zeigefinger aufdie Stelle der Uniform , wo sie des Lieutenants Herzvermutete .
„ Danke, " gab dieser zurück , „ gar nich "
„ Ach, das ist traurig, "

entgegnet « Lilly aufrichtigund blickte den Lieutenant treuherzig mit ihren wunder¬vollen Augen an .
„ Es tut wohl sehr weh von wegen der Lore ?" sühnfte fort und hangle sich an Erichs Arm , mit ihm demHause zuschreitend.
„Schrecklich !" antwortete Erich düster.
„ Wenn ich nur ein Mittel dagegen wüßte, " sagtesie warm .
„ IM auch !" stöhnte Erich an ihrer Seite .



Ende zu führen . Die Versammlung nahm sodann pin¬

stimmig folgende Resolution an :

„ Angesichts der dem deutschen Volte angesonnenen

Mehrbelastung mit jährlich 500 Millionen neuer Steuern

erinnert der 2 . deutsche Friedenskongreß ! an die Tatsache ,

daß die Zerrüttung der Reichsfinanzen und die enorme

Steigerung der Steuerlast in der Hauptsache durch die

fortwährende Steigerung der Rüstungsausgaben , ver¬

bunden mit dem Unterbleiben der Schuldentilgung ver¬

ursacht worden ist und verweist aus die darauf folgende

Unmöglichkeit , die Gesundung der Reichsfinanzen
dauentd zu sichern , wenn nicht dem Anwachsen der Rüst -

ungsausgaben , insbesondere dem Wettkampf im Flotten -

bau Einhalt getan ivird . Die Pflege der Kulturinteres¬

sen verlangt darüber hinaus eine Verminderung der Mi¬

litär - und Marinelasten . Dieses Ziel kann nur erreicht

werden auf dem Wege internationaler Verständigung

über gleichzeitige und gleichmäßige Beschränkung der

Rüstungen . Der Kongreß ersucht deshalb de« Reichstag ,

er wolle zunächst eine sorgsame Prüfung des Bedarfs

vornehmen , sich bei Bewilligung von uenen Steuern

streng auf den heute bestehenden Bedarf beschränken und

alles ablehnen , was dazu dienen soll , Mittel für wei¬

tere Steigerung der Rüstungen zu liefern , wolle aber

gleichzeitig mit Erledigung der Reichsfinanzreform die

Reichsregierung veranlassen , mit andern Mächten in

Verbindung zu treten , um das von den beiden Haager

Konferenzen geforderte Studium der Abrüstungssrage

in die Tat urnzusetzen und eine Abrüstungskonferenz

einzuberufen . Der Kongreß ist uberzeugt , daß das Be¬

dürfnis im Interesse der Kulturaufgaben zu einer Ein¬

schränkung der Rüstungen zu gelangen , in der ganzen

Welt geteilt wird und daß deshalb eine Initiative

Deutschlands auf diesem Gebiet überall dankbar ausge¬

nommen werden würde und uns die Sympathien aller

Kulturvölker gewinnen müßte .
"

Einen würdigen Abschluß des Kongresses bildete der

glänzende Vortrag von Prof . Dr . Schücking - Marburg

über „die Idee der internationalen Organi -

satio n .
" In einem historischen Rückblick schilderte Red¬

ner zunächst den Weltstaat der Antike , sodann das Zeit¬

alter der Desorganisation . Die internationale Organi¬

sation des mittelalterlichen Kaisertums habe vielen Nutzen

gebracht . Schließlich habe der Dualismus zwischen kai¬

serlicher und päpstlicher Macht dem Kaisertum das Grab

gegraben . Später glaubte das Papsttum irrtümlich , der

politische Erbe des Kaisertums werden zu können und

wenn es gegen alle Mächte siegreich war , den Mönch von

Wittenberg konnte es nicht überwinden . Bei den: kon¬

fessionellen Zwiespalt sei natürlich , ein Internationalisinus

nicht möglich gewesen . Selbst das als dunkel verschrieene

Mittelälter habe erkannt , daß das letzte Ziel der Mensch¬

heit eine internationale Organisation sein müsse . Auch

Napoleon I . habe den Gedanken einer Universalrnonarchie

Dr Europa wieder ausgenommen . Seit 1870 lebten wir

in einem Zeitalter des Epigonentums , in einer Zeit na¬

tionaler Verblödung . Kant habe gesagt , alle Kulturstaa¬

ten müßten republikanisch organisiert werden . Nicht die

Monarchien brauche man abzuschaffen , aber das persön¬

liche Regiment müsse aufhören zu existieren . Es sei
dankbar anzuerkennen , daß die geniale Schöpfung Bis¬

marcks , die kraftvolle Organisation des deutschen Kaiser¬

tums , den Frieden schütze . Heute lebten wir in einem

Zeitalter , das den Raum überwunden hat . Das Recht

müßte den Tatsachen folgen . Es sei staunenswert , was

die Pazifisten bis jetzt schon erreicht haben . Die nächsten

Ziele wären : Abrüstung , internationaler Bundesrat und

Weltparlament . Der Krieg sollte aufhören , ein Rechts --

iirstitut zu sein und müsse als Massenmord gebrandmarkt
werden . Zum Schluß stellte Redner einen Vergleich , an

zwischen dem Weltstaat der Antike und demjenigen , der

endlich einmal kommen müsse . Dieser werde republika¬

nisch sein und regiert werden durch die Deputierten der

einzelnen Staaten . Er werde dann dem urgermanischdn

Staatsgedanken entsprechen und das Wort Marc Aurel ' s

zur Geltung gelängen : Die Einzelstaaten der Welt soll¬

ten sich zu einander verhalten wie die Häuser einer Stadt .

(Stürmischer Beifall ) .

Rundschau .
Der Reichstag

hat am Samstag die Beratung des V i e h s e u ch en g e--

.setzes in zweiter Lesung fortgesetzt . Ter Wildliberale

Abgeordnete Kvbelt leitete die Diskussion ein , indem

Pr ausführte , eine Gefährdung des einheimischen Vieh¬

bestandes bestehe nicht . Die deutsche Landwirtschaft habe

lnoch nicht den Beweis erbracht , daß sie im stände ist ,

Pas Land genügend mit Fleisch zu versorgen . Tie von

her linken Seite gestellten Abänderungsanträge würden

den Entwurf zu einem wesentlichen Fortschritt für die

Volkswohliahrt gestalten . Ter Abg . Trizcinski

(Pole ) befürwortete einen Antrag , unter Wahrung geeig¬

neter Vorkehrungen , der Grenzbevölkerung die Fleischver¬

sorgung aus dem Grenzlande wie bisher zu gestatten ,
und forderte eine Entschädigung für die an Tollwut ge¬

fallenen Rinder und Pferde . Abg . Wehl (ntl . ) machte

-verschiedene Ausstellungen an dem Entwurf , erklärt aber

am Schluß , daß er trotz dieser Mängel im Interesse der

L̂andwirtschaft und die Allgemeinheit für das Gesetz stim¬

men werde . Der Sozialdemokrat Stolle bemerkte , der

Z 7 der neuen Fassung bildet eine wesentliche Verschlech¬

terung des gegenwärtigen Zustandes . Nach weiteren Be¬

merkungen der Abgeordneten Dirksen (Rp . ) , Wach -

horst (natl . ), Siebenbürger (kons . ) und Vogt (w.

Vgg . ) wurde einem Schlußantrag zugestimmt . Tie M 1

bis 5 wurden in der Kommissions fassung angenommen .

Bei § 2 war nach kurzer Erörterung ein Antrag der

Freisinnigen Vereinigung , wonach idie von den Landes¬

regierungen angeordneten S -euchenbekämpfungsmaßregeln
-dem Reichstag zur Kenntnisnahme vorgelegt werden sol¬

len , abgelehnt worden . Bei den folgenden Paragraphen

entspann sich noch eine längere , unerhebliche Debatte über

die gestellten Abänderungsanträge , worauf die HH 6 bis

66 b in der Kommissionsfassung angenommen wurden .

Bei Zß 66a , betr . die Sachverständigenkommis¬

sion , beantragte Abg . Singer (Soz . ) wegen des schlecht

besetzten Hauses , die Abstimmung auszusetze » . Ter An¬

trag wurde abgelehnt , worauf Singer die Beschluß¬

fähigkeit des Hauses bezweifelte . Me Sitzung wurde ab¬

gebrochen . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Fortsetzung ,

kleinere Vorlagen .
* * *

Aus der badischen Botkspartei .

In Rastatt , der alten badischen Feste , die in der

Geschichte der süddeutschen Aufstandsbeweguicg des Jahres

1849 eine blutige Rolle spielt , hat über den Sonntag

die Landesversammlung der Deutschen

Bolkspartei Badens stattgefunden . Sie begann am

Samstag nachmittag mit einer Sitzung des enge¬
ren Ausschusses , die pon Mrettvr Heimburger

geleitet wurde und sich im Wesentlichen nur mit geschäft¬

lichen Angelegenheiten zu befassen hatte . Hierauf folgte

die L a n d es v er t r a u e ns m ä n ne r v e r s a m m l u n g

unter dem Vorsitz von H v ff ma n n - Bruchsal . Dazu

hatten sich bereits eine große Zahl von Delegierten aus

allen Teilen des Landes eingefunden . Deik '
Hauptegen -

stand der Erörterungen bildeten die kommenden Laud -

tagswahlen , über deren Vorbereitungen Heimburger

berichtete . Me anschließende Aussprache ergab die ab¬

solute Geschlossenheit der Partei sowohl in

der Beurteilung der materiellen wie der taktischen Seite

der getroffenen Maßnahmen . Gleichzeitig legte sie Zeug¬
nis für die Freudigkeit und Zuversicht ab , mit der die

Partei in den Kampf eintritt .
Bei dem Festbankett am Abend des Samstag schmückte

den Saal auch eine echte 48er Fahne . Tie Ansprachen
von Bö sch - Rastatt , Hummel , dem demokratischen Ra¬

statter Landtagskandidaten Rechtsanwalt Vogel und

Heimburger schöpften sowohl aus der beziehungsreichen

Vergangenheit Rastatts wie aus den aktuellen Fragen der

Finanzreform mit Ernst und Humor . — lieber die

prachtvoll verlaufene Volksversammlung am gestrigen

Sonntag , sowie über die weiteren geschäftlichen Verhand¬

lungen berichten wir morgen .
* * *

Das Berbot ver Essigessenz .
Der Abg . Schweickhardt ist von verschiedenen

Seiten angegriffen worden , weil er in der Finanzkommis -

sion des Reichstags für das Verbot der Essigessenz

gestimmt habe . Tie Voraussetzung dieser Angriffe ist in¬

dessen hinfällig : das Verbot der Essigessenz ist in der

Kommission einstimmig , also auch vom Abg . Schweickhardt ,

abgelehnt worden . Ter Abg . Schweickhardt hat in

dev Kommission auch ausdrücklich ausgesucht , daß er es

für ein Unrecht halten würde , die Essigessenz -Industrie ,
die ebenso existenzberechtigt sei wie die Alkoholessig -Jn -

dustrie , vom Markte zu verdrängen und daß , wenn das Ber¬

bot beschlossen werden sollte , jedenfalls eine angemessene

Entschädigung der Betroffenen notwendig sein werde . Wei¬

ter hat der Abg . Schweickhardt dann allerdings auf die

schwierige Lage hingewiesen , in die die Alkoholessig -Jndu -

strie gegenüber der Essigessenz -Industrie dadurch gekom¬

men sei , daß ihr durch die Branntweinsteuer -Gesetzgeb¬

ung und ihre Folgen das Rohmaterial ungemein verteuert

wurde , ohne daß es ihr , wegen der Konkurrenz der aus

steuerfreiem Material hergestellten Holzessigsäure , möglich

war , die Verkaufspreise entsprechend zu erhöhen . Me Al -

kohvlessig -Jndustrie würde , so fuhr Schweickhardt fort , auf

jeden Schutz verzichten , wenn es gelänge , einen freien

Spiritusmarkt zu schassen : da dies aber gegenlärtig nicht

zu erreichen sei und ini Gegenteil eine weitere Preis¬

steigerung bevorstehe , so sei es ein Akt der Billigkeit ,
dem Alkohol zur Essigbereitung die volle Rückver¬

gütung , wie sie dem vollständig denaturierten Spiritus

gewährt wird , zu Teil werden zu lassen . Nach alledem geht

die Forderung des Abg . Schweickhardt lediglich dahin , daß

Licht und Schatten gleichmäßig verteilt , daß nicht eines

der beiden Gewerbe durch eine falsche Steuergesetzgebung
dem Ruin überliefert werde .

* * *

Reisend mit viel schönen Reden . . .
Graf Bernstorfs , der Kvnzertredn

'er .

Ter neue deutsche Botschafter in Washington , Graf

Bernstorfs setzt seine Rundreise in den Vereinigten Staaten

fort . Am Mittwoch hielt er eine Rede in Boston bei

dem Jahvesessen des Harvard -Klubs Cosmvpolitan . Er

sprach darin über die Beziehungen zwischen den deutschen
und den amerikanischen Universitäten .

Wir sind der Ansicht , daß der deutsche Botschafter in

Washington gegenwärtig viel Wichtigeres zu tun hätte , als

im Lande herumzureiseu . Ten Senat zu Washington be¬

schäftigt gegenwärtig die T a r i sd e b a tt e, die beson¬

ders für Deutschland großes Interesse hat , und die den

Vertreter der Höllischen Regierung in den Vereinigten
Staaten mehr interessieren müßte , als die Festessen , die

ihm zu Ehren in verschiedenen Teilen des Landes veran¬

staltet werden .
lieber die Sitzung des Senats der Bereinigten Staa¬

ten wird aus Washington berichtet :
Bei der Tarifdebatte besprach der Führer der

republikanischen Partei Hale den ausländischen
Wettbewerb und führte aus , Deutschlands B e-

m ühe n , in die amerikanischen Märkte einzudringen , sei
nie stärker hervorgetreten als jetzt . Fast jeder ameri¬

kanische Fabrikant begegne dem e n t s ch ie d e n e n E i n-

dringen und der Konkurrnz der deutschen
Industrie n .

Diese Ausführungen beweisen , daß man in den Ver¬

einigten Staaten mit der größten Schärfe gegen die deutsche

Konkurrenz Vorgehen will . Gerade in einem solchen Zeit¬

punkt könnte sich der berufene Vertreter der deutschen In¬

teressen in Washington besser beschäftigen , als daß er als

Festredner von Stadt zu Stadt zieht .

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 17 . Mai . Ter Kaiser und die Kaiserin

haben dem badischen Großherzogspaar am gestrigen Sonn¬

tag einen Besuch abgestattet . Es fanden aus diesem An¬

laß Familien - und Marschallstafel , Abendtasel und Fest¬

vorstellung im Hoftheater statt .

München , 15 . Mai . Wie die „Neuesten Nachr "
neu , wird Kaiser Wilhelm am 6 . September

zum Besuch des Königs von Württemberg in Stuttgart
eintrefsen . Nach einem Besuch beim Fürsten von Ho -

henzollern in Hechingen ist dann für den 10 . Sep -

temberg die Ankunft des Kaisers in Karlsruhe vor¬

gesehen .
Metz, 16 . Mai. Heute mittag fand in Gegenwart

des Prinzen August Wilhelm von Preußen die Ent '

hüllung eines Kaiser Friedrich - Denkmals statt .
Berlin , 17 . Mai . Wie verlautet habe Fürst Bis-

low über den Sonntag mit den Führern der Block¬

parteien konferiert und ausdrücklich erklärt , daß
er niemals mit den Konservativen oder mit dem

Zentrum in Sachen der Finanzreform verhandelt

habe . Er halte am Block fest . - - Da die Konser¬
vativen den Block nun schon wiederholt umgeworfen haben
so erscheint es ein Rätsel wie und wo sich Bülow daran

sesthalten will .
Lublin , 16 . Mai . Heute früh um 10 Uhr wurde

der Polizeimeister Kapitän Ul ich im Zentrum der Stadt

durch
'
Revolverschüsse tödlich verletzt . 2 ihn beglei¬

tende Schutzleute wurden schwer verwundet . 2 Angreifer
sind verhaftet .

Paris , 16 . Mai . Mehreren Blättern wurde ans
St . Mihiel gemeldet , daß eine Anzahl von Landwehr¬
leuten , die ihren Menst beendet hatten , im Eisenbahn¬

zug bei der Abfahrt die Internationale anstimmten . Ein

Jnfanterieoberst ließ den Zug halten , die Landwehrleute

nach der Kaserne zurückführen und ins - Gefängnis bringen .

Paris , 16 . Mai . An verschiedenen Orten der Um¬
gebung von Paris und im Süden Frankreichs sind Tele¬

graphendrähte durchschnitten worden . Ferner
entdeckte man im Einlauf bei dem Hauptpostamt sechs

Briefe , denen starker Schwefelgeruch entströmte . Aus ei¬

nem Briefe stieg sogar Rauch auf . Ein Briefkasten in

einer nahe dem Hauptpostamt gelegenen Straße wurde

durch ein Stück Zunder in Brand gesteckt , sodaß der In¬

halt teilweise verbrannte . Tie Zahl der streikenden Post¬
beamten hat sich um 167 vermindert , darunter sind 122

Bahnpostbeamte .

Württembergischer Landtag .

um

Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 15 . Mai .

Payer eröffnet die 185 . Sitzungv .Prüsioent
9ss Uhr .
Am Ministertisch : Minister des Innern Dr . von

Pischek mit Ministerialrat v . Scheurlen , U -

nanzminister v . Geßler mit einem Regierungskont -

miffär
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung

des Entwurfs eines Gesetzes , betreffend Gewährung
von Darlehen an Beamtenbaugenos¬
senschaften und Uebernahme von Bürgschaft für

Darlehen an solche , in Verbindung mit dem Bericht
der volkswirtschaftlichen Kommission über den Antrag
Gröber (Z . ) u . Gen . , betreffend die Förde¬

rung des Baus von Kleinwohnungen
durch den Staat .

Der Antrag der volkswirtschaftlichen Kommission

zu dem Antrag Gröber (Z . ) u . Gen . geht dahin :

„Die Kammer wolle beschließen , die K . Staats¬

regierung zu ersuchen :
Die Beschaffung gesunder und billiger Wohnungen

für die weniger bemittelten Leute zu unterstützen , zu

fördern und die nötigen Mittel in den nächsten Etat

einzustellen , und die Bereitwilligkeit zur Verwilligung

entsprechender Geldmittel erklären .
Im Falle der Gewährung staatlicher Darlehen zur

Unterstützung des gemeinnützigen Wohnungsbaus sollen

vorbehaltlich der jeweiligen ständischen Verwilligung
der erforderlichen Mittel die nachstehenden Grundsätze

ringchalten werden :
1 . Die Darlehen dürfen nur verwMigt werden für

die Schaffung von gesunden und billigen Wohnungen

für die wirtschaftlich schwächeren Volkskreise .
2 . Die Darlehen werden nur an Gemeinden und

andere Konnnunalverbände , sowie an leistungsfähige ge¬

meinnützige Baugenossenschaften oder Bauvereine ge¬

geben
3 . Die Darlehen erhalten die Gemeinden und son-

Mgen Kommunalvecciände . ohne dingliche Sicherheit bis

zum vollen Belrag des Werts der vetiehenen Gevauoe,

die gemeinnützigen Baugenossenschaften und Bauvereine

dagegen nur gegen hypothekarische Sicherheit .
4 . Für die Darlehen ist eine angemessene Verzin¬

sung zu leisten , auch ist ihre planmäßige Tilgung S"

verlangen .
5 . Die Geschäftsführung der gemeinnützigen Bau¬

genossenschaften und Bauvereine untersteht der staat¬

lichen Beaufsichtigung .
In Verbindung mit der Beratung des Antrag-

Gröber wurde in der Kommission von dem AbgeordM

ten Graf - Stuttgart (Z . ) die Frage der AenderM

der Bestimmungen über die Bemessung des Wohnunp

gelbes der Staatsbeamten zur Sprache gebracht , indv

Richtung , daß der Wohnungsgeldtarif desjenigen Ow "

maßgebend sein soll , in dem der Beamte seinen Am»

sitz hat , auch wenn der letztere nicht mit dem

zusammenfällt . , .
Dis Kommission trat dieser Anregung bei , st

mit der ausdrücklichen Feststellung , daß die ZustünmM

hiezu die Komniissionsmitglieder bezüglich ihrer kunsi

Abstimmung über diese jedenfalls noch in der o
gen
nanzkommission zu behandelnde Frage nicht präjudi

-

ziere .
Mit diesem Vorbehalt stellt die Kommission ^

Antrag :
„Die Kammer wolle beschließen , die Kgl . Staa ^

regierung zu ersuchen , anläßlich der Vorbereitung >

Etats für die Jahre 1909 - 1910 in Erwägung pe

zu wollen , ob nicht eine Aenderung der Grundsätze r

die Bemessung des Wohnungsgelds in der Ricyus ,

erfolgen könnte , daß nicht der Wohnsitz , sondern

Amtssitz maßgebend sein soll .
"

„ ,

. . Berichterstatter Läi frier td . P . ) begründet

j>

st
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a
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gehend diese Anträge . In der Wohnungsfrage begegne
Mg keinem fremden Gebiete , denn in der Richtung
einer Fürsorge für das Wohnungswesen habe man in
letzter Zeit manches getan . Der Antrag Gröber fordere
nun auch staatliche Mittel für den Kleinwohnungsbau .
J,r der Kommission seien auch eine Reihe von Fragen
besprochen worden , die in einem Antrag Dr . Linde -
niann , der ein vollständiges Programm einer Woh-
-nungspstege darstelle, enthalten seien . Diesen Antrag
habe die Kommission bis jetzt aver noch nicht beraten
können Hierauf bespricht Redner die Mängel auf dem
Gebiet des Wohnungswesens und geht dann zu der
Frage über , wie eine Besserung dieser Zustände ge¬
schaffen werden könne. Redner wendet sich dann gegen
die von Haus - und Grundbesitzern laut gewordenen
Befürchtungen . Der Gesetzentwurf sei wohl zurückzu¬
führen auf die Beschlüsse der Kammer aus dem Jahre
1902 , welche zu einer Petition des Eisenbahnerver¬
bands gefaßt wurden . Die Form der Bürgschaftslei¬
stung des Staates , wie sie der Entwurf als Neben¬
form vorsehe, sxi neu , sei aber zu begrüßen . Redner
beantragt Verweisung des Entwurfs an die volkswirt¬
schaftliche Kommission .

R e m b o l d - Gmünd (Z . ) : Ein wesentlicher Fort¬
schritt sei mit der Schaffung des Landeswohnungsin¬
spektors geschaffen . Nach seiner Meinung könnte der
Staat auch Beiträge a fonds perdu an Genossenschaf¬
ten geben. Die Bauhandwerker haben eine Schädigung
durch die staatliche Unterstützung von Baugenossenschaf¬
ten nicht zu befürchten . Der Entwurf gehöre nach sei¬
ner Ansicht besser in die Finanzkommission .

Dr . Bauer ( Vp . ) : Wie groß die Wohnungsnot
sei , beweise ein Fall , der ihm aus Aalen bekannt ge¬
worden sei . Vor dreiviertel Jahren sei ein Bedienste¬
ter von Crailsheim nach Aalen versetzt worden , ohne
daß es ihm seither gelungen sei , in Aalen eine Woh¬
nung zu finden . Der Mann sitze jetzt in Aalen , sein«
Familie mit 7 Kindern immer noch in Crailsheim .
Die Mietpreise seien im Verhältnis zum Einkommen
viel zu stark gewachsen. Auf eine möglichste Dezentra¬
lisation des Wohnungswesens sollte hingewirkt werden .
Zu bedauern sei , daß besonders in Stuttgart die Ent¬
wicklung des Verkehrs nicht gleichen Schritt gehalten
habe mit der Entwicklung der Stadt . Das komme da¬
her , weil man die Verkehrsmittel in die Hände einer
privatkapitalistischen Gesellschaft gelegt habe , die bis
jetzt noch nicht den Beweis erbracht habe , daß es ihr
mit der Förderung des Verkehrs ernst sei . (Sehr rich¬
tig ! ) Es handle sich ja nicht darum , daß der Staat
alles Geld aufbringe , sondern es werde sich in der
Hauptsache um eine Unterstützung beim Abschluß von
Kaufverträgen und bei der Aufnahme von Hypotheken
handeln . Ec verspreche sich von dieser nsieuen Art der
staatlichen Wohnungsfürsorge viel Gutes . Wenn man
lese , daß Familien monatelang keine Wohnung bekom¬
men , weil sie Kinder haben , so sei es doch höchste
Zeit , daß der Staat sich dieser Frage annehme . Die
Qualität des Nachwuchses leide durch die Aufzucht in
den Mietskasernen . Es sei Aufgabe des Staats und
der Volksvertretung , daß aus dem Spekulationsterrain
wieder Heimatland für das Volk werde . (Beifall .)

Häffner ( d . P . ) beantragt , Darlehen nur zu
geben, wenn ein erhebliches örtliches Bedürfnis
für die Erstellung von Wohnungen besteht .

Dr . Nübling (B . K .) beantragt : Z . m
W ^Die Regierung zu ersuchen, s rs
iE 1 . die Erbauung x-esunder und billiger Wohnun¬
gen für staatliche Unterbeamte und sonstige weniger be -
tnittelte Staatsangestellte in Orten mit ausgesprochenem
Wohnuugsmangel zu unterstützen und Mittel hiefür in
den Etat einzustellen ;

2 . den Bau von Kleinwohnungen vorbehaltlich der
ständischen Verabschiedung der erforderlichen Mittel un¬
ter nachstehenden Grundsätzen zu fördern :

« ) die Darlehen dürfen nur an Gemeinden , Kom-
Mnalverbünde sowie gemeinnützige Genossenschaften
von Unterbeamten und Bediensteten mit der Bedingung
gegeben werden , daß der unrsprüngliche Zweck der
Wohnungen erhalten bleibt ;
^

d ) die Beleihung darf nur drei Viertel des amt¬
lichen Schätzungswerts betragen ;

o) es ist für eine angemessene Verzinsung und Til¬
gung zu sorgen ;

ä) die Geschäftsführung ist, solange staatliches Geld
gegeben ist , staatlich zu beaufsichtigen.

Hill er (B . K . ) : Seine Partei könne sich wohl
zu einer Unterstützung von Genossenschaften der staat¬
lichen Unterbeamten und Arbeiter entschließen, aber
snicht zu einer Unterstützung der Genossenschaften besser
situierter Beamter . Seine Partei sei für Verweisung
un die volkswirtschaftliche Kommission .
^ < Augst ( Vp . ) : Er müsse es bemängeln , daß der
Kniwurs nur eine Unterstützung der Genossenschaften
Bün Staatsdienem Porsche, und nicht mich die Unters
ftützung privÄter Genossenschaften, dix wirtschaftlich nicht
weniger wertvoll seien. Auch diese Genossenschaften
werden mit Bitten um Unterstützung kommen, und zwar
mit Recht .
^ Dr Lindemann (Soz . ) : Den Gemeinden müs¬
sen größere Rechte zur Erwerbung von Grund und
Boden gegeben werden , wie dies in zahlreichen Staa¬
ten schon der Fall sei . Die Wohnungsnot treffe den
Mittelstand genau so wie den Arbeiterstand . Auch die
Mittleren Beamten bedürfen staatlicher Wohnungsfür -
korgr. Der Begriff der „weniger bemittelten Personen "

,
Me er in dem Kommiffonsantrag enthalten sei , scheine
chm zu ungenau zu sein . Lieber solle man den Kreis
der in Betracht kommenden Personen nach der Woh-
Nungsgröße bemessen . Durch eine Wohnungsfürsorge
Ate eine Schädigung für die Hausbesitzer nicht ein .'
8 « denk vorliegenden Entwurf sehen er und sein»
Freunde nur einen Anfang . Es scheine ihm zwecks
MäßH . wenn man nicht reine Beamtenbaugenossenschaf -
Ar bilde, sondern eine gewisse Mischung der Berufs -
Mnde eintretm lasse. Dann lasse sich auch eher ein
Einvernehmen mit den Versicherungsanstalten erzielen .
Der wichtigste Punkt sei es , den Baugenossenschaften die
Erschaffung von billigem Grund und Boden zu er-
tÄchwrn,. Do« Ltsl Der das ..Einfamilienhaus . und -Me

Dezentralisation . Redner geht sodann auf Einzelheiten
Wtt. Seine Freunde werten gegen die Anträge Dr .
Rübling und Häffner stimmen . Den Entwurf könnte
man ohne Kommiffionsberatung genehmigen . (Beifalls
- Dr . Bauer (Vp . ) beantragt eine kleine Aende-
rung in dem Kommissionsantrag und dessen Verweisung
an die Finanzkommiffion .
i Dr .

'
Nübling (B . K . ) begründet seinen An¬

trag . Man dürfe nicht vergessen, daß der Staat für
seine Angestellten schon viel getan habe . Er erinnere
nur an das Postdörfie , an das Eisenbahndörfle und di,
vielen sonstigen Dienstwohngebäude . «

Finanzminister v . Geßler : Er verkenne die au¬
ßerordentliche Bedeutung der Wohnungsfrage nicht . Er
gebe zu, daß die Wohnungsverhältnisse in unserem
Lande einer dringenden Verbesserung bedürfen . Der
Staat werde in der Beschaffung guter und gesunder
Wohnungen für seine Bediensteten fortfahren . Al¬
len Beamten und Bediensteten Wohnungen zu bauen ,
fei allerdings nicht möglich. Wenn durch den Staat
auf diesem Gebiete Erhebliches geleistet werden sollte,
wären außerordentlich hohe Mittel notwendig . Solche
Mittel seien gegenwärtig wenigstens nicht aufzubringen
Fn den anderen deutschen Bundesstaaten sei eine solch«
Fürsorge — abgesehen von Hessen und Bayern — nicht
ängetreten , und auch in den genannten beiden Staa¬
ten nur im Anschluß an ein bestehendes staatliches
Kreditinstitut . Der Antrag , das Wohnungsgeld nach
dürr Dienstsitz zu bemessen , werde in einem Nächtrags¬
etat noch im lauftnden Etat erfüllt . (Beifall . ) Der vor¬
liegende Entwurf habe im allgemeinen Anklang gefun¬
den . Der Minister bespricht sodann die einzelnen vor¬
gebrachten Desiderien .

Graf -Stuttgart (Ztr . ) : Er freue sich über di«
Vorlage . Er schildert die Verhältnisse der Ulmer Eisen¬
bahner -Bau - und Sparvereins und bittet die Regierung ,
diesem Verein ihr Wohlwollen zu schenken . An der
Verzinsung von 3^ Prozent möchte er nicht rütteln ;
aber die Amortisation scheine ihm zu hoch . Zins und
Amortisation sollten zusammen 4 Prozent nicht über¬
steigen . Der Staat könne ruhig bis zu 90 Proz . des
Gesamtwertes beleihen .
^ Kübel (d . P . ) : Der Antrag Häffner werde ein
Schutz gegen einen Sturmlauf auf den Staat sein . Di «
Baugenossenschaften seien keine ideale Lösung des Woh - .
»ungsweseuS . Er fürchte eine ungesunde Agitation zur
Gründung von Genossenschaften. Wenn die Leute so
eng beieinander wohnen , gebe das Brutstätten für al¬
lerlei Klatsch und Tratsch .

sprachen noch Dr . Bauer (Vp . ) und . Fi -
Mnzminister v Geßler . >-
PGDer Antrag Häffner (d . P .) , den

'
Entwurf

an die volkswirtschaftliche Kommission zuKverweisen ,
tzird angenommen . § ^ T' Damit ist die Tagesördntmg erledigt .V '

Z
^Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr mit

NGTagesordnung : Etat der Berg - und Hüttenwerke
Uhr .

^ -E -^ —— -- -
* * *

Ueber die Dispositionen der Zweiten Kammer
hat man sich nunmehr dahin verständigt , daß am kom¬
menden Mittwoch die letzte Sitzung vor Pfingsten statt¬
finden und die Beratungen am Montag , den 17 . Juni
wieder ausgenommen werden sollen.

Aus Württemberg .
Dirustmachrichte«.

Oberförster Stier in Ochsenhausen wurde zum Kreisfische-
reisachoerständigeu für den Donankreis bestellt , die Oberamtstier¬
arztstelle in Ulm dem vr . m«4 . v«t. Denzler daselbst über¬
tragen auf das Forstamt Zwiefalten der Oberförster Götz in
Simmersfeld seinem Ansuchen gemäß versetzt, je eine Finanzamt-
mannstellr beiden Kaweralämler Großbottwardem Finanzafsessor
Frank in Maulbronn Güglingen dem Finanzafsessor Fa Ul in
Stuttgart , Gmünd dem Finanzasseffor Vayhinger daselbst und
Oehringen dem FinanzasseNor Müller in Stuttgart übertragen ,
die Oberförster Merz in W ernsheim und Hofmann in Aalen
ihrem Ansuchen gemäß in den bleibenden Ruhestand »ersetzt und
denselben bei diesem Anlaß das Ritterkreuz 1 . Klaffe des Friedrichs-
Ordens verliehen ; Bostverwalter Rauscher in Dischingen auf
Ansuchen nach Bnktenhause » versetzt und die Postverwalterstelle
in Schöntal dem Postgehilfen Voigt übertragen .

Bischof Keppler über den Fall Bauer . Am
Vorabend des Tages , an dem das Rottweiler Gericht
zu dem hohen Strafmaß von 3 Jahren Zuchthaus kam ,
hat der Bischof von Rottenburg an der Stätte der frühe¬
ren Wirksamkeit des nun zu Zuchthaus verurteilten Geist¬
lichen , in Schramberg , eine Rede gehalten und das
„ T . Vbl .

" hat sie, wie anzunehmen , getreu wiederge¬
geben . Diese Rede besagt u . a . :

Seit einem Vierteljahr befindet sich ein ehemaliger
Seelsorger der Gemeinde in Untersuchungshaft wegen
sittlicher Verfehlungen , und morgen wird das Urteil
erfolgen . Ist er schuldig ? Wir wissen es nicht und
der Bischof weiß es auch nicht ; im Himmel weiß man
es . Wird er verurteilt ? Wird er freigesprochen? Wir
wissen es nicht . Wird er verurteilt , so müssen wir
den Spruch des Gerichtes respektiere: : . Dieses muß
ihn verurteilen , wenn es von seiner Schuld überzeugt
ist . Und dann wird ihn der Bischof seines Amtes ent¬
setzen und für alle Zukunft kommt er für die Seelsorge
der Diözese nicht mehr in Betracht . Es istschvn da¬
gewesen , daß auch ein Unschuldiger ver¬
urteilt wird , denn unfehlbar ist kein irdisches Ge¬
richt . In diesem Falle wird aber doch der
Tag kommen , an welchem die Unschuld zu
ihrem Rechte kommt , und geschähe dies auch erst
am letzten aller Tage . Wenn eine Verurteilung dieses
Geistlichen erfolgt , so wird dies von mancher Seite
gegen die Geistlichen, gegen die ganze Kirche , gegen
die Religion überhaupt ausgeschlachtet werden . „So
sind sie alle"

, wird mau erneut rufen . Ein verstän¬
diger und anständiger Mensch wird zwar ein solches
Urteil nicht sprechen . Der Bischof hat das Vertrauen
zu den Anwesenden, daß sie sich nicht ergehen in Läster¬
reden gegen Kirche , Bischof und Papst , und hofft, daß
auch dieses große und schwere Aergernis

vorübergeht , ohne unserer Gemeinde größeren Scha¬den zuzufügen . Die Gemeinde kann gerade ihren wahr¬
haft katholischen Sinn und ihre Glaubensstärke erpro¬ben dadurch, daß sie in Ergebung gegen Gott erträgt ,was kommt.

Was soll man dazu sagen, daß der berufene Leiter
her Kirche kurz vor dem Urteilsspruch den
Zweifel über ein gerechtes Urteil in öf¬fentlicher Rede aussprach , daß er in dieser Si¬tuation die Möglichkeit eines Justizmordes ausspielte undmit der „ Unschuld, die zu ihrem Rechte kommen wird ",ôperierte ? Wie konnte der Bischof, ohne daß er vonidem Gang der Verhandlungen unterrichtet war , zu sol¬
chen Ausführungen , die sich auch gegen das RottweilerGer : cht achteten , gerade an dem Orte der Untaten Bauerskommen? Das heißt man ja geradezu das weltliche Ge¬
richt herausfordern , daß es das , was in der nichtöffent¬
lichen Sitzung festgestellt wurde , gegenüber solchen Un¬
terstellungen in aller Öffentlichkeit mitteilt . Und wenig
scheint das wahrlich nicht zu sein , wenn man das Straf¬maß in Betracht zieht und wenn die Gerüchte Wahr¬heit sind, nach denen es sich um nicht weniger als 14
Mädchen handeln soll , an denen sich dieser Priester ver¬
gangen hat . Man sieht : Auch in dieser Rede war Kepp-
ler , wie schon manchesmal , wenn er öffentlich redete, sehr
unglüMch und schadete seiner Sache mehr, als er die Ab¬
sicht hatte .

Neue würlt. Schnellzuglokomotiven. Gegen¬
wärtig bringt , wie der Staatsanzeiger berichtet , die Ma¬
schinenfabrik Eßlingen schwere, sechsachsige Schnellzugsloko-msttven mit Klasse 6 bezeichnet, zur Ablieferung, die sichin den « rößen»erhältnisien und im ganzen Aufbau von
unseren » irr - und fünfschsigen SchnellzugslokomotivenKlaffe^ und v wesentlich unterscheiden. Die ^ mächtigen/in der
Hauptsache schlicht grau gestrichenen Maschinen gehören einer
neuen , aus Amerika stammenden Lokomotivgattung an, die
wegen ihrer großen Leistungsfähigkeit seit etwa eine« Jahre
such im europäischen Schnellzugsbetriebe Eingang gefunden
hat . Sie sind nach den neueren Grundsätzen als Vier -
zylinder- Verbundlokomotiven mit weitgehender Ueberhitzungund für eine größte Fahrgeschwindigkeit von 110 Kilometer
gebaut und vermögen bis zu 2000 Pferdestärken zu ent¬
wickeln. Das Gesamtgewicht »on Lokomotive und Tender
beträgt 133 006 lcx. die Gesamtlänge, zwischen den Puffern
gemessen , etwas über 20 w . Die Maschinen sind in ersterLinie dazu bestimmt, die schweren Schnellzüge ohne Vor¬
spann über die an Steigungen reichen Strecken der Haupt¬
bahn Bretten -Ulm , unter Umständen auch ohne Maschinen¬
wechsel über anschließende Strecken der Nachbarbahnen,
zu führen . Um die Mannschaft mit der Bedienung des
ungewohnt großen Kessels und der zum Teil neuartigen
Anordnungen des Laufwerks und der Dampfmaschine ver¬
traut zu machen, sollen die Lokomotiven nach Erledigungder amtlichen Probefahrten zunächst in leichteren Dienstenverwendet werden.

Nah und Fern .
Eine DienstnMgd in Malmsheim hat heimlich ge¬

boren . Als sie dies nicht mehr länger verheimlichen konnte,
gestand sie, daß das Kind sich! im Abort befinde, wo es
tot aufgefunden wurde . Me Magd wurde zunächst ins
Bezirkskrankenhans geschafft .

'
Gerichtliche Untersuchung ist

eingeleitet .
Ans Vaihingen a . E . wird gemeldet : In En¬

singen brannten Freitag vormittag zwei Schuppen ,
den Bauern Walz und SeemMer gehörig , nieder . Sie
waren mit Stroh und Büschels gefüllt , die dem Feuer
reichlich Nahrung boten . Durch einen der Schuppen , der
Un eine Scheuer angebaut war , wurde der Giebel von die¬
ser in Brawd gesetzt, doch konnte die Scheuer gerettet wer¬
den . — In Mühl hausen fiel die ledige Christine Schray
beim Strohholen vom oberen Scheuneboden und wurde
schwer verletzt.

Wie uns aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird ,
ist ein Dragoner des Stuttgarter Regiments an g e-
n ickstarrähnlichen Symptome n erkrankt und im
Garnisonslazarett in Berg gestorben .

In der Maschinenfabrik Rieber in Reutlingen
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , indem der Ar¬
beiter Gut b rod auf bisher unerklärte Weise in das
Transmissionsvorgelege seiner Maschine kam und schwere
Kopfverletzungen sowie Rückenquetschungen erlitt . Der
Urrglücksfall wurde erst bemerkt, als Gutbrod um Ab¬
stellen des Getriebes schrie .

In Schelklingen brannte die Zündholzsabrik von
Wilhelm Happerle nieder . Das Feuer , das reiche Nahr¬
ung fand an den in Mengen aufgestapelten leicht brenn¬
baren Stoffen , wie Zündhölzer , Schwefel usw . gefährdete
die nebenanliegenden Gebäude stark, so daß sich! die
Feuerwehr hauptsächlich der Rettung dieser widmen mußte .
Durch die große Windstille wurde größeres Unglück ver¬
hütet . Die voriges Jahr neuerbaute Fabrik brannte
vollständig nieder . Der Besitzer ist nicht versichert.
Der Schaden wird auf ea . 40 000 Mark geschätzt.

Feuer lärm im Hoftheater .
Aus Stuttgart ivird gemeldet : Am Samstag

abend am Schluffe der Vorstellung von Rheingold machte
sich in : Zuschanerranm des Jnterimstheaters mit wäch¬
serner Heftigkeit ein starker Brandgeruch ! bemerkbar , we¬
gen dessen unter dem Publikum eine lebhafte Beunruhig¬
ung entstand . Bald ertönte der Ruf „Feuer !" , ohne daß
jedoch von einem Brande etwas zu bemerken war . Bon
der Bühne herunter wurde Ruhe geboten, aber die Zu¬
schauer drängten den Ausgängen zu . Der Vorstellung
wohnte auch die Königin bei. — Wie wir erfahren , war
ein kleiner Vorhang in einer Vertiefung auf der Bühne
in Brand geraten ; doch wurde das Feuer durch die dienst¬
habenden Feuerwehrleute bald gelöscht , so daß die her-
beigeeilte Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchte .



* Vom schönsten Wetter begünstigt, unternahm der Evangel .
Arbeiterverein mit zirka 40 Personen am Sonntag seinen
Ausflug nach Sckwann . Unter den Klängen der Feuer-
wehrkapelle gestaltete sich die Ankunft bei dem Bruder-
Verein zu einer herrlichen , und wurde, nachdem ein Iiwip
eingenommen war , dem Gauvorstand , Herrn Handelsgärtner
Genthner , ein Ständchen dargebracht. Das Mittagessen fand
im Gasthaus zum Löwen statt, wo nach demselben mit Be¬
gleitung der Feuerwehrkapelle das Tanzbein in Bewegung
gesetzt wurde und nur zu bald schlug die Stunde zur Um¬
kehr . Der Vorstand, Hrn. Chr. Schund, dankte dem Verein
in Schwann für den freundlichen Empfang , welches Herr
Gauvvrstand Genthner mit bewegten dankenden Worten er¬
widerte. Fröhlich zog die heitere Schar von dannen und
soll die Feuerwehrkapelle für ihre Mühe nicht unerwähnt
bleiben . Auch Dank sei an dieser Stelle für die Bewirtung
im Löwen in Schwann dargebracht.

der

Stuttgart

Markertshofen

Glashofen

Pforzheim

Arnttrcbe KuEste
am 15 >16 . Mai angemeld. Fremden

In den Gafthöfen :
Gasth . z«m Anker.

Staudenmeier , Hr . Karl Stuttgart
Kgl . Badhotel .

Matches , Hr. P ., Dr . jur . Haarlem Holland
Hotel Belle vne.

Möller , Frau Consul mit Gesellschafterin Frl . Lucht Hamburg
Zur Mühlen , Hr. A . D . mit Frau Gem . Amsterdam
Zur Mühlen . Frl .
Reihte , Hr . Rittergutsbes . mit T . Frau v . Blankensee

Warbelow Neuhoff
Penfion Belvedere .

Kröner , Hr . Oberreallehrer Stuttgart
Parke , Hr. Rektor Boizenburg a Elbe

Pension Villa Hanselmann . Georg Rath.
Döbber, Hr . Adolf, Intendantur und Baurat mit Frau

Gem. Berlin
Hotel Klnmpp .

Pleffen, Hr. Graf, Excellenz Jvenack Mecklenb .
Pleffen , Frau Gräfin , Excellenz mit Dienerschaft

Jvenack Mecklenb
Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .

Hansen, Hr . Bankdirektor mit Frau Gem . und T.
Kappeln Schleswig

Hotel znm gold . Löwen .
Vogel, Hr . Hofkammerrat mit Frau Gem . Freudenthal

Hotel Palmengarte « .
Datt , Hr . Jakob , Gutsbesitzer Scharrachbergheim

Hotel znm gold . Roß .
Ankele , Hr. C .
Möge!, Hr . Postassiftent
Mann, Hr . Postassistent
Rothschild , Hr . Salch
Mennter , Hr.

Hotel Russischer Hof .
von Hammerstein-Retzow , Freiherr Rehow Mecklenb .

Wankheim

Stuttgart

Herrenberg

Altenburg

Stuttgart
Heilbronn

In den Privatwohnungen :
Chr . Bott . Hauptstr . 89 .

Strauß , Hr . W . , Kfm .
Uhrmacher Bott .

Mühlbacher, Hr . Kaspar Truchtelfingen
Huonker , Frl . Anna Butschhof b . Oberndorf

Albert Bott , Dienstmann .
Ley , Hr . Michael

Gottlob Bott , Baddiener
Killian, Hr . Simon, Landwirt

Kaufmann Brachhold .
Zenkert, Hr . Gustav mit Frau Gem.

Diakonifsenstation .
Fritz, Frau Kaufmann Feuerbach
Rentschler, Fr . Christine, Diakonisse Geißlingen a . St .
Breining , Fr . Mathilde , Diakonisse Herrenberg
Gock, Frau Pfarrer Tübingen

Karoline Eitel Ww . Rathausgasse.
Kemmler, Hr.

Villa Haußman «.
Jeitter , Hr . Adolf, Privatier

Postmeister Herrmann .
Seitz, Hr. Postmeister

Zugführer Hinterkopf .
Steinbach, Hr . Paul , Rentier

Geschwister Horkheimer .
Heinrich , Hr . Aug , Privatier Staffolstein
Lamm, Frl . Jda Beckel Pommern

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl
Keck, Hr . Joh ., Bäcker Schwarzenberg

Hermann Krauß , Küfermstr.
Gneitinq , Hr . I . D . , Beamter mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Villa Lichtenstein.

Moser, Frl . Anna , Privatiers
Villa Monte bello .

Gravenhorst , Frau Baurat
Herrlich, Frl . Franziska
von Heymann, Hr . Leutnant
Hensel , Hr . Walter, Direktor

Marie Treiber -Engmann .
Kailuweit, Frl . Elise Obertürkheim

Wilh . Volz , Maschinist .
Weber, Hr . Georg

Herrnhilfe .
Reichert, Frl . Emma RoigheimjSeitzinger , Karl
Schönleber, Emma iUngerer, Karl

Ludwigsburg Schneider, Karl
Geisel , Martha Eßlingen
Kübler, Karl Neufürstenhütte
Fuchs, Rosa Plieningen

Weber, Mina
Wäger, Rosa

SersheimIKlaiber , Marie Oberstotzinge »
EßlingechKicherer, Max Kirchheim u . T .

Zahl der Fremden 713 .

LoiErl - kroKramni
Ü68

KöiÜFl .
Uoitung : 1̂ . lißl . Uueikäii'sktoi '.

vivii8t »A, ävll 18. Ulli
abonäs — */s6 17tir Kurplatz

1 . Kaisorjägsi '
, Aarsob

2 . Oov . r . Op . „Osr bssveso "
3 . 8xlv68tsr -ÖuaäriIIs .
4 . s . Hoobrsitekläng« , Obaraktsistüok

b . Oaradoo , 8amoanisodv8 lntsrmo/zo
5 . I) or Opsrukrouvä , Lotpourri
6 . Viktoria, kolka

adsnäo 8 ^2—9 '/ - 17br
8iuk0ilitz -Li>ll2!vr1 im Loilv «l'8ll1ioii88a»l

nsbsn äom Kgl . Haä - Ilotsl .
1 . Ouvsrtuis „Ois bivgalobökls " Msnäslasobn
2 . ^.äagio a . äsm 8sptst . Lsstbovsn

Kilsnborg
^.ulior

Uoutnsr
Urist/.si
OsIIsrt

8sbroinsr
8tiaus 8

8 . 8srsnaäs
Osllo- 8olo Ilsrr Kobingsr.

Hsrdsrt

19 . Ulli

Ulm

Stade Hannover
Wismar

Mannheim
Hannover

Cannstatt
Heilbronn

Marsden, Hr . I . T . mit Frau Gem.
Hotel « . Cafe Schund .

Groß, Hr . Dekan mit Frau Gem.
Streißguth, Frl .

Schwarzwaldhotel
Vollenberg , Hr. M . Kfm .

Gasth. znm gold . Stern .
Schwab, Hr . Christof, Ober-Postassistent

England

Leonberg
Karlsruhe

Koblenz

Mannheim

Pflummern

8infovio Ilr. 1 6 - äur
Uittzvoed,

vorm . 11 —12 Obr in äsr 'I'rinkballo
Oboral .: Ilsrzlisb lisb liab ivb äiok o Ilsrr .
Ouvsrtarv im italisn . 8t^ I .
8tuäsvtsnträums , VValzor
8vsllsn a . „Osr Ooatillon v . Oongomsau"
a . UomavLS
b . Oisdsstrauin naob äom Halls, IntsrmsMO

( bür ^trsiskinstrumsrts .)

IVsbor

8olrul ) srt
8traa»s
^ .äam

Mozart
O/ibuIIra

6 . Korallsn, dta/urlra Uittriob

Tevrnin -Kcllender - .
Versammlungen , Holzverkänse , Submissionen re.

Butz , Karoline Wallhausen
Gantert, Johanna Ravensburg
Schaal , Paula Eßlingen
Nicklas, Marie

Steinbrechtshausen
Berger , Josefine Söflingen
Jäger , Julie Tübingen
Schächter, Otto Zuffenhausen
Müller , Wilhelm Göppingen
Kaiser, Alfred Feuerbach
Schulz, Friedrich Oberfischach
Kappel, Albert
Schurr, Karl

Niedernhall
Eindringen
Tuttlingen

Steinhauer, Willy Calw
Eberle , Oskar Birkenseld
Held, Karl Willsbach
Schweyher, Friedrich Hall
Anstätt , Ernst Mössingen
Schoder, G Jngelfingen
Göhring , Anna Plieningen
Hoch, Friederike Ebingen
Gneiding , Anna Stuttgart
Bräunlinger, Charlotte

Tuttlingen

Wegbau -Vergebung . Am Freitag , den 21 d M .
werden vormittags 11 Uhr in der St -ingrundhütte auf dem
Schramberg seitens des schifferschaftlichen Forstamts For-
bach ll zwei Schleifwege in Abt . 48 des Schifferwaldes
vergeben ( 100 und 170 m lang ) .

Wegbauaufseher Krämer in Gausbach erteilt vor der
Versteigerung an Ort und Stelle nähere Auskunft.

Kuhn, Georg
Roser, Willy
Goreth , Rosa

EbingenlHaller , Helene
LudwigsburgjOtt , Pauline

Gomadingen
Steinheim

Winterlingen
Bückingen

Flein

Stadtgemeinde Neuenbürg .
Holz - Verkauf am Dienstag , den 18 . Mai , vormit¬

tags 9 Uhr kommen aus dem Stadtwald auf dem hiesigen
Rathaus zum Verkauf : Laubholz, Nadelholz-Langholz, Klein¬
nutzholz , Schichtderbholz. Reisprügel .

Arnbach .
Der landwirtschaftl. Bezirksverein Neuenbürg hält am

Sonntag , den 23. Mai 1909 im / Gasthaus z . „Ochsen"
eine Voll -Versammlung ab , wozu die Vereinsmitglieder
und Freunde der Landwirtschaft höfl . ungeladen sind.

Calmbach .
Am Sonntag , den 23 . Mai d . I . hält der Eoang

Bund im Ankersaal eine Versammlung ab , wozu ein Vor¬
trag von Hrn . Prälat von Hermann über „Die Wirsamkeit
des Eoang . Bundes in Oesterreich " in Aussicht gestellt ist .

Gras -Zettel.
Die Liebhaber von Graszettel aus Staats - und Stadtwald Wild¬

bad werden aufgefordert, ihr Gesuch beim Stadtschultheißenamt oder
den Anwaltämtern Sprollenhaus und Nonnenmiß

spätestens bis 25 . Mai d. I .
einzureichen .

Nachträglich einlaufende Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

K. Forstamt Wildbad .

Wildbad , den 17 . Mai 1909 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

varL » Lv « n . L
MeLvroi uuä Ooiiäilvrvi

hält seine bestens empfohlen .

Xrilui - vvoiiio in Llvilbronuvi -
, ksppol -

rollkeker , 8ll8bll «1i^ alä «r , UarL ^ rMv ^

Original, kälterer 8ev -1Vvin.

Nur sÄI m!I S!em .

Taselwallsk l. Kooges .
Hauptniederlage

Chr . Schund , Wildbad .
Mineralwafferhandlung

llercl - null
OIvnsetLvrei

Im Ansmaneru und In
standsetzeu von

lAlss » . b!c>
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148.
Täglich selbstgemachte
Eiernu- eln

empfiehlt Chr . Batt .

Eichenstamm- Nadelstang -
u. Brennholz Verkauf.
Am Mittwoch den 26 . Mai

1909 vorm . 10 Uhr im Gasthof z .
Sonne " in Wildbad aus Staats¬

wald l , Abt . 17 Stoffelsmiß , 26
Kohlsteigle , ;37 Unt Schaiblesweg,
52 Schaibleswies , 55 Oechslersweg,
93 Rollwasferhof, 94 Vord . Specken -
teich , 115 Unt. Baurenteich , 119
Christofshof und 121 Unterer Linden¬
grund : Eichen : 63 Stück mit Fm .
3,18 ll . Kl . b , 2,83 III . Kl . b,
13,09 IV . , 13,62 V , 0,76 VI . ,
Nadelholzstangen : Bau¬
stangen 171 I a , 129 I b, 16 III .,
Hagstangen : 125 I . , 122 II .,
5 III . Hopfenstangen : 175
l . , 100 II . , 20 V . u. 10 Rebstecken
l . Kl . Brennholz : Rm . 9 Eich .
Ausschuß , 72 buch . Ausschuß , 185
Nadel -Roller , 162 Nadel -Ausschuß ,
ferner 76 Eich . , 121 Buch . u . 799
Nadelholz-Anbruch. Auszüge für
Eichenstammholz sind gegen Bezahl¬
ung vom Forstamt , für Stangen
und Brennholz vom K Kameralamt
Neuenbürg erhältlich.

8 - 12 000 UL.
als 2 . Hypothek auf erstklassiges
hiesiges Objekt zu 5 Proz. Zinsen
sofort gesucht .

Offert , unter F . U. a . d . Exp .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kirlder -Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - Kittes ,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner üveL .

Hauptstraße 85 ».

für Hoch- und Niederdruck , sind die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen, mit 2 Jahren Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

Rosenstraße 88 .
Vertreter für Wildbad :

I 'u6li8i0 <;k0r ' .

Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht, daß Ende diese
Woche die bestellten

zum E in legen eintreffen.
Wer seinen Bedarf noch nicht gedeckt hat , wende sich umgehend

an

Tel . 75

Ebendaselbst

;SS Uz « !

per Liter SV Pfg .

ItcrscHerrbieT.
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
U vt 2 vI , kvmidsekdrautzrvi .

Druck und Berlag der Berich, tzofmannschen Buchdruckerej in Wildbad . Berantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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